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Werbe HE heute das in 
etfole Alle! en Fefebles wurde 
N Re Eiſengie ßerei a und ſehr ſchoͤn ge⸗ 
lungene Denkmal der Schlacht von Groß Beeren „ au 
Dr und Stell' auf das feierlichſte eingeweiht. Das 
Garde- und Grenadierkerps führte, in Gegenwart der 
Königl. Prinzen und Pl inzeſſinnen, eig Mandore aus, 


was um 10 Uhr Morgens an drei verſchiedenen Paakten“ 


anfing und ſich mit dem Zufommentreffen der Colon nen, 
Attaguen auf Groß. Besten akgen 1s Uhr endigte, nicht 
nur einen febr ſchöͤnen Effekt machte, ſond rn man hatte 
ſich auch abſichtlich Mühe gegeben, das Wilo jenes denk 
würdigen Tages ind alichſt treu zurück; rufen So hatte 
1 W. damos das Oſtptußiſche Grenadier Batalllon die 
A⸗taque auf den Windmühtenbere — o wie des domalize 
Pommerſche Grenadjerbarailten den Kirckbof om Eingarg 
des Dorſes genommen, und als auch heute die letze 
Attaque beim Mandore daſeldſt ſtatt fand, wunde Apell 
g: blasen und die genannten Baraillına beianden ſich 
wirklich auf demſelben Fleck, wo fir damals ſiegreich ge⸗ 
blutet hatten; — das letztere fand dadurch noch wenige 


Des Monument If nach einer Allerhöckſt genebmü⸗ 
— Zeichnung des Beh. Ober Baurath Schinkel m 
der bieſt en Königl. Eifennieferei gegoſſen worden, 
und beſteht aus einem viereckigten, altg thiſchen, 18 
Fuß beben Obelisk, oben mit Dem eisernen Kreuz, und 
auf det noch der Laudſtraße ſugekebrten Seite mit dir 
kurzen, gehaltvollen Anſchrift versehen: „Die gefoll⸗ 
nen Helden ehrt dankbar Koͤnig und Vaterland; fir 
ruhen in Frieden. Groß Beeten den zzſten Auauf 
1813“ Der Obelisk mißt unten vier Quadrat uß viel 
Quaoratzoll, und ſtpt auf einet drei Fuß hohen ſtei⸗ 
nernen Sr Er ſoll mit Bäumen umpflan t, 
und nebenbei für einen zu deſſen Schutz und Wache 
begelten invaliten Krieger aus dem unvergeßlichen 
Enden "ein kleines Haus gebaut und eingerichtet 
ö * 0 ö . 


a ee au 
r vollen Lage der gam tilleri iriſt 
. 0 be de t ganzen Artillerie acht ‚militairiich 
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Kbnigliche Preußische Stettiniſche Zeitung. 


Montag, den 1. September 1817. 


Schritte vor dem errichteten Monument entfernt, was 
letzt nach verſchlelert und nicht zu erkennen war. — Mit 
einer nur in der Preuß ſchen Armee mönlichen Schnelle, 
wurden alle einzelne Abtheilungen des Garde und Gte⸗ 
nadierkorps wieder vereinigt, und ſtenden, bald in einem 
offenen Quas geordnet, vor dem Denkmal; — die Tam⸗ 
dour gaben das Zeichen zum Gebet und plögli ſtand 
das erwähnte Denkmal durch Maſchinerte entſchl'ſert — 
ernſt und ehrwu dig da; — Lie kräftige Melodie: Lobt 
Gott ihr Coriſten allfugleich, wurde nun von dem Sän⸗ 
gerfords zue Einleitun del relisiöfen Feier v. 1 bis 3 
geſungen, worauf ein Gebet folgte, was von dem Garni⸗ 
fons Prediaer Ziehe mit Kalt und Warme vorgetra⸗ 
gen — on der ganzen Menſchenmaſſe, wie von des Trup⸗ 
pen ſelbſt, mit entbloͤßtem Haupte, nicht ohne Ruͤhrung 
gehört werden konnte — Die Tambour gaben nun das 
ichen zur Beendigung des Gottes dlenſtes, und als die 
Gewehre wieder aufgenommen waren, ſprach der Oberſt 
v. Kluͤr, (welcher in Abweſenbeit der hoh ern Behörd n, 
das Garde und Grenadierkorps interimiſtiſch comman⸗ 
dirie) einige Worte als Soldat zu ſeinen Waſfendrüdern, 
und forderte fie dann auf, dies Denkmal nun auch mil 
taitiſch und mir dem Schlochtenrof zu bearüßen, der die 
Pieußiſchen Waffen ſo oft zum Siege gefuhrt bat; — 
die Gewedre wu den praſentikt, und kaum hatte er das 
Wort Hurrab deen Mone als die game Verſamm⸗ 
lung wie aus einem Munde dieſen Ruf mit heiliger 
Rübrung Päftig erneuerte, und alle Kanonen des gau⸗ 
zen Korps in demſelden Augendlick auf einmal abge⸗ 
feuert wurden; — dle ſahltelch und fo gut beſetz ren 
Mufifeböre biiefen aͤmmtlich „Heil Dir im Siegerkranz““ 

s wel, und dreimallae Hurrah mie 


gleitet. Die Hantborſten blieſen Immer 


fort, wahrend geſchultert und das Quarre geöffnet wurde, 


und To entfernten ſich die Truppen nach verſchi 
Richtung mit demſe den Geſang und mit ace nee 5 


und Treue ar ihren König im Meran. In dem näch⸗ 


\ 


gen Sepölt, dicht dabel, ruheten fich dle Trupnen eine 
Stunde aus, um die Erfriſchung, die ibnen für dieſen 
Tag ertraordinair bemilligt war — iu genießen, und 
kehrten dann ſingend und fröhlich mit der Ueberſeugung 
zurück, daß es ein neſdensweribes Loos bleibt, auf einem 
ſiegreichen Schlachtfelde zu enden, und daß ein ſolcher 
Grabſtein — wie ſenes Menument den Bebllebenen wird — 
nicht für Millionen auf irgend eine Art zu erlangen iR. 
Heil tem Könige, deſſen Gefühl auch die Entſchlakenen 
e zu lehnen verfcht, und madrpaft glücklich, der Soldat, 
der fich für einen ſolchen König ſchlagen darf! — 
5 Berlin, vem 26. Auguſt. 

Seine Königl. Maſeſſät baben dem Ober Amtmann 
uedel zu Heifts im Mannsfeldſchen, das Prädikat eines 
Koͤnigl. Amis Raths Foftenfrei Allerguädigſt zu ertheilen 
und das darüber ausgefertigte Patent Aller doͤchſt zu voll⸗ 


ziehen geruber. 

Zu der Erinnerungsfeler des Jahrestages der denkwuͤr⸗ 
digen Schlacht bei Groß Berren hatte ſich am vorigen 
Sonntage als den zaften d. eine ungemein zahlreiche Ver⸗ 
ſammlund von Bewohnern der Hauptſtadt und der von 
Groß Beeten ben ſchbarten Gegend, imgleichen die land, 
rätöliche Behörde dort eingefenden. Bald nach Eil! Uhr 
bildete ſich von dem berrſchaftlichen Hoſe aus, ein feierli⸗ 
cher Zug, den unter Worauftretung des Ortpfarrers der 
Herr Londrath v. Hake mit der Frau Kirchenpatronin 
zu Groß: Beeren eröffnete, und welcher ſich unter dem 
Gelaͤnte der Glocken nach der Stelle des e 
dindegab, wo ein feftlich und feiner Beſtimmung wuͤrdig 

eſchmückter Altar errichtet war. Nach Ab ſingung eines 

iefe Feier einleitenden Geſanges trat der Pfarrer 
Schultze vor den A tat und entwickelte in feiner Rede 
die Gefahren und Drang ſole, aber auch die ee 
Stegnungen am asften Auguſt 1813. Ol 50 * 
mit einem herzlichen Daokgedete und r be 6 ngung 
des feierlichen Dankliedes: „Nuß danket aue Gott 

Nach Beendigung der Feleklichkeit wurde für die Witt⸗ 
wen und Wailka der in der Schlacht bei Groß: Beeren 
a Vaterlandsdertheidiger, eine Kollekte ger 
ammelt. 


. Köniel. 
niok, 
0 95 Preußens 
Ihre 
Lutſe von P n Sr urchl 
10 Rürften Radziwill; Se. et fünfi. De 
t der omduxrg; te 
Heafirll, urch. die Frau Landgrafin zu Kite 


fin und Stelle begab, Cierny Georg entdaurten 


i 65 empurg; alle prinen und Mrineffinnen, Gesch, 


r Ihrer Koͤnigl. Hoheit, der Frau Prinzeſſin Wil⸗ 
delm von Preußen; Se. Koͤnigl. Hohelt ber Groß her⸗ 
ſog in Heſſen⸗Darmſtadt; Ihre Königl. Hobeit dle 
Frau Greßbenogin zu HeſſenDarmſtadt; Se. 
Majeſtat der König von Würtemderg; Ihre Maze 
ſtaͤt die Königin von Würtemberg; Se. Kaif. Hobelt 
der Ersbergog Cart zu Defterreich; Se. Kalſerl. Hoheit 
der Eriberjog Jo ſepd zu Oeſtteich, Palatinus von un 
garn; Ibre Katie. Hoheit die Frau Ersberzogin Pas 
latina; Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Charlotte von Greßbritaunien, Gemahlin Sr. Hoch⸗ 
fürſtl. Durchl. des Herrn Herzogs Leopold zu Sachſen⸗ 
Codurg⸗Saalfeld; Se. Hochfürſil. Durchl. der Herr Her 
og Leopold zu Sachſen Copurg⸗Saalfeld; Ibro Hoch⸗ 
Bit Durchl. die Frau Fuͤrſten zu AnhaltrKöchens 

e . > 

Die heilige. Taufhandlung iſt von dem Biſchof der 
evangeliſchen Kirche in den Koͤnigl. Preuß. Landen, Hrn. 
Dr. Sack, geſchehen. ß 

Berlin, vom 28. Auguſt. 

Se. Majeſtat der König haben dem Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen wirklichen Gedeimen Ratd und Kämmerer Gras 
fen Franz Joſeph von Kollowrat zu Prag den rothen 
Adler⸗Orden erfier Klaffe zu ertheilen geruhet. 


Die Ziehung der sten Königlichen kleinen Staats Lot“ 
terte wird nicht, wie in der Gewinnliſte erſter Lotterie 
angezeigt worden, am aĩſten und zoſten k. M., ſondern 
nach der auf den Looſen ater kleinen Staats Lotterie be 
fablichen Seien g- am açſten und ayſten k. M. Ratt 
pn . gt. 5, eek Bireetton. 

aaliom. Scherzer. 


Aus Oefireich, vom 16. Auguſt. 

Zu Oetſenv in Tolnart Geſpann find 219 Wohnungen 
mit allen Habſeligkeiten der Einwohner ein Raub des 
guet geworden, das ein boͤſes Weib angelegt hatte. 

u Pinkafeldt, auch in Ungarn, iſt ein ı6iäbriger Bäder: 
durſche, der ſchon ſiedenmal Brand geſtiſtet, verurtdeilt 
worden, lebendig verbrannt zu werden. 

Wien, vom 132. Auguſt. 

Es war am sten dieſes, als durch eine Eſtafette von 
dem Militair Kommando in Semlin dei dem Picepräſt⸗ 
denten des Hoſkriegsratbs, Freiherrn von Stipſits, dle 
Nachricht von der Hinrichtung des vormaligen Oderan⸗ 
fuͤhrers der Servier, Ejerny Georg, eintraf. Als Beweg⸗ 
grund von dleſes Mannes gewagter Reiſe nach Semen⸗ 
dria wird angegeben, er habe vor einigen Jabren del 
feiner Flucht aus Gervien 40000 Dukaten in der Nähe 
dieſer Stadt vergraden, und fen letzt unter 
men bingekommen, um ſich diefer bedeutenden Summe 
wieder zu bemächtigen, und dann damit nach Rußland 
ſurück zu kehren. Allein er begieng die Unvorſichtigkeit, 
linen vermeintlichen Freund zu Semendria, bet dem er ſich 
verbergen wollte, im voraus davon zu benachrichtigen, und 
dieſer zeigte ſolches, aus Schwäche oder aus Miedertraͤch⸗ 
tlakeit, einem dem. Paſcha von Belgrad gegedenen X Urs 
fen an, welcher ſich mit mebrern Janitihareh * 2 

eſſe 
Kopf dem Paſcha uͤpergeben ließ, welcher denſelden ſo⸗ 
b 2 Sund aur 30 J ehe gew ſen it, wird 
ine Beweggr ur e de re gewes, „ 
ch wohl in des olge aufklären. 


fremdem Na⸗ 


Ob der angege⸗ 


Cierup Georg war 


ee 


bekanntlich Kall Ruß. General und mit 
Orden e — — man glauben follte, Rußland 
Beide wo nicht feinen Ton rähen, m fich feiner hin⸗ 
aſſenen zahl Familie anneh 5 8 
Czerny 8 für feine Ueberfahrt über die 
Donau dei Vipalanka die au 
240 Ducaten bezahlt. 


dem St. Annen⸗ 


tin, iſt nun nach Brünn abgeführt worden. 


Wien, vom 16. Auguſt. 
Vor einigen Tagen ward einige Stunden von bier elne 
tete, nach Art der froͤmmelnden Poͤſchlianer, entdeckt. 
Das Haupt diefes Schwärmerdäufleins fol eine Hann 
ſeyn. Die Anhänger verſam melten ſich in der Gegend 
von Weidling (dei Kloſter Neuburg) auf dem ſogenann⸗ 
e 1197 2 5 Ja im W. 
alten Eiche ſeit vielen Jahren ein 8 
heil. Jungfrau befindlich iR.“ Ihr Sinnestaumel führte 
fie denn bald dahin, dieſen Oft für ihre Kirche zu hal⸗ 
ten, und fo wollten fie den Pfarter des nabegelegenen 
Dorfes Siffering zwingen, daſelbſt Meſſe zu leſen; und 
die Gräfin foll auf feine Weigerung gedroht haben, daß 
fie faber es thun würde, wenn er ſich nicht dazu ver⸗ 
ehen wollte. Die Reglerung iſt von den Ortsgeiſtlichen 
umber hei Zeiten von dieſem Unfug benachrichtigt wor, 


den, fo daß durch Einſchreiten kräftiger Maßregeln auch 


dieſer krankhafte Auswuchs im Keime erſtickt worden i. 
Manheim, vom 19, Auguſt. b 
Der Oberſt, Freiherr von Magee, hat unterm 1. 
diefes eine Denkichrift an die Bundes erſammlung übers 
geben, worin er Lschafte Beſchwerden darüber führt, daß 
er aus dem Badenſchen verwieſen worden, in dem Au⸗ 
gendlick, wie er feinen zweiten Sobn nach der Univerſi⸗ 
tät zu Heidelberg babe führen wollen, indem frin aͤlteſter 
7 in dem Kampfe für Deutſchlands Freiheit gefallen 
Vom Marn, vom 20. Augaſt. 
Diejenigen Franzoͤſ. Proſeribirten, die ſich bisher noch 
in andern Ländern, als in Defterreich, Preußen oder Ruß⸗ 
land, wobin fie ſich begeben koͤnnen, aufgebalten baden, 
muͤſſen nun nach gedachten Stagten abreiſen, indem die 
Erfahrung gezeigt bat, daß dieſe Maaß regel zur Erdal⸗ 
tung der öffentlichen Rube nothwendig fen. 

m sten Auguſt farb die verwittwete Fürſtin zu Det: 
kngen- Oettingen; em ıoten August zu Nürnberg die 
Oraäfin Thereſe zu Pſendurg und Büdingen, Gemahlin 

des Königl. Bayerſchen General⸗Lieutenants, Grafen 
von Pfenburg, und zu Carlszuhe am rıten der Staats⸗ 
miniſter, Freiherr von Marrſchall. 
Vom Mayn, vom as. Auguſt. 
Nach Briefen aus der Saargegend hat der König von 
Preußen die Stadt Trier und deren Umgegend, ſo wie 
die vorfäglichſen Anſtalten unterſucht, und iſt allenthal⸗ 
— ins Detail über den Gang der Verwaltung und über 
le Wünſche des Volks eingegangen. Der Monarch zeigte 
auch bier feine Humanität, und fein ernfliches Bestreben, 
feine Unterthanen glücklich zu machen. Es wurden ihm 
mehrere Bittſchriften und ausfuhrliche Denkſchtiſten jus 
Beftelit, die er mit Gate empfing. Nach ſpatern Briefen 
aus Nancy iR der König auf franzöſiſchem Gebiet von 
Gen Marſchall Oudinst an der Spitze eines glänzenden 

eneralſtaabs empfangen worden. Er ward bei Bar le 

ue, in dem fchönen Schloſſe, das dem erwaͤhnten Mars 
ſchall Sudinot gehört, erwartet, wo auch Wellington und 


etordentliche Summe von 
Der bekannte Cabinets⸗Huiß ler von Bonaparte, San 


mie Oenerale von der Oceupatlensarmee eintreffen 


enten. 3 

Nachrichten aus Rom zufolge bat das Erſcheinen des 
Freibetrn v. Weſſenderg, daſelbſt einen für ihn ſehr güt⸗ 
figen Eindruck auf die bedeutendſten Mitglieder des rö⸗ 
miſchen Hofes gemacht. Beſonders bemerkt man, daß 
der Kardinal Staats; Sektetair Eonfalvi tm mit Aus; 
jeichnung und Wohlwollen, wie er es mit R cht verdiene, 
behandelt, Man dofft, er werde bald dem Bisthum Con⸗ 
ſtanz und Deutſchland zurückgegeben werden. 3 

\ Frankfurt, vom 19. Auguſt. 

Auf ausdrückliches Auſuchen der Königl. Preuß. Mer 
gierung an den Senat der freyen Stadt Frankfurt, if 
der Oberſt von Maſſenbach hieſelbſt arrerirt und dem 
Koͤnigl. Pıeußifhen Hauptmann, Herrn von Köchen, uͤber⸗ 
115 den SOER ie Dein ner get von Sr. Mas 
. 1 reußen, angeordneten 
ſion über fein Benehmen Rechenschaft zu . 

: Weſel, vom 23. Auguſt. 

Am Sonntag Adend gegen 7 Uhr trafen Se. K. H. 
der Kronprinz von Preußen, von Aachen kommend, bier 
ein. Medrete der an eſebenſten Bürger und Bürger 
ſoͤhne waren demſelden eine Stunde welt entgegengeritten, 
und Se. K. H. batten die Gnade, denfelben zu erlauben, 
Höcfifie bei Ihrem Einzuge begleiten zu dürfen, ie 
eren Bebdrden der Stadt empfingen Hoͤchſtdieſelben 
auf der Grenze an unferm vaterländifchen Rhein, au 
deſſen dfeſſeitigem Ufer eine große Menge den freundli⸗ 
chen Prinzen mit lautem Jubel empfing, und unter fro⸗ 
dem Jauchzen in die Stadt begleitete. Hier war kein 
Gebo deſoldeter Tradanten eines Tyrannen mötbig, 
die Einwohner zum Jubel zu bewegen, ſondern freiwillig 


ſprach ſich dier das Gefühl des Glüces aus, den Sohn 


des allderehrten Königs in ihrer Mitte zu baben, und 
die Milde und Freundlichkeit, die aus ſeinem Blicke 
firahite, bob dieſes Gefühl immer mehr. Se. K. H. 
nahmen Ihr Abſteigegnartier dei dem Hen, Baron von 
Eotzhauſen, wo Hoͤchſtdieſelden won den erſten militairis 
ſchen Behörden empfangen wurden. Am andern Morgen 
befahen S. K. H. die Feſtunzswerke und wohnten der 
gtoßen Parade bei, worauf ſaͤmmtliche Provinzial - und 
Local: Behörden Höchſtdenenſelden vorgestellt wurden, von 
welchem medrere jeder Klaſſe zur Tafel eingeladen wur⸗ 
den. Nach der Tafel beſahen Höchftdiefelden die hieſi⸗ 
gen Kafernen, Eazaretbe und Magazine, worauf Sie einen 
von dem Herrn Gegeralmejor v. Boſe veranſtalteten 
Ball mit Ihrer Gegenwart beehrten. Am geſtrigen Ta⸗ 
ge fuhren Hoͤchſtdieſelben nach Kanten und deehrten des 
Abends einen von der Bürgerſchalt in der erſten Bürger: 
geſellſchaft veranſtalteten Ball mit Ihrer Gegenwart, 
wo Sie Sich durch das freundliche und liebevolle Bes 
nehmen die Herzen aller erwarben. Sie verließen dieſel⸗ 
de um 10 Uhr, wo ein lautes Lebetoch Ihnen an. 
Begleitet von den beißeſten Segenswün⸗ 
ſchen feßten S. K. H. am zcſten Morgens um 9 Ubt 
nach Münſter fort, N 8 f 
Namur, vom 11. Ausguff. 

Von unſerm König war der General Lieutenant von 
Exers beauftragt, Se. Majefiät den König von Preußen 
au der Grenze zu empfangen; er besad fich daher nach 
Trier, und wurde dem Monarchen, der am ꝛ0ten dert 
eingetroffen war, am Arten nepſt Seinem Adjutanten, Gra⸗ 
fen de Peſteres, vorgeſtellt anadig aufgenommen und zur 
Taſel eingeladen. Er mußte aber dieſe Ebre ablehnen, 
um vor der Ankunft Er, Majeftät in Luxemburg gegen⸗ 


u 1 


wox ſeyn. Abends um 9 uhr trof der Koͤnis in 
i ein, und wurde von dem General und den 
(Brands Offteieren dewilkommt. Se, Maſeſtaͤt begeben 
ſich nach Ligny, wohin auch Lord Wellingten abgegangen. 
om Neckar, vom 18. Auguſt. 25 
Vom Grafen Waldeck if eine weitläuftige Denkſchrift, 
ſeine Behandlung in Stuttgard betreffend, dem Bundes⸗ 
tage übergeben: worden. Er klagt, daß er nach Auflöſung 
der Ständeverſammiung Befehl erhalten. die Stadt, wo 
er 5 Jahr gewohnt, binnen 24 Stunden zu vetlaſſen, 
und 2 Voliseifeldaten ihn in Uniform begleitet. Als er 
am zoſten Juni in dringenden Gefchäften wieder dahin 
kam, mußte er binnen 2 etanten wieder fort, und ſelbſt 
der Austritt aus feiner Wobnung ward ihm verſagt. Mb: 
ae des Polſtei⸗Befehls wurde ihn beidemahte ver⸗ 
weigert. BEIN ie a > 
Aus der & Ne BACH 
8 0 S 


Wos 


te von Ordens⸗Kommenderien. N 
Br Poris, vom 15. Auguf, ' 
Die Ungetreue, (ſagt ein bieſiges Blatt) Madame Ca- 
talani, iſt wieder bei uns erſchtenen. Vorgeſtern trat fie 
in dem Stücke II Fanarico per la Musica auf, und riß 
durch den r Stimme an 2 8 
Paris, vom 18. Auguſt. 
Bei der Ernennung des Hern . ae em Sat 
dinal erwähnte der Pabſt, daß er gleich bei Beſeiaung 
des heiligen Stuhls, Calſo vor 17 Jahten) vom Künige 
um den kothen Hut für dieſen würdigen Plälaten gebeten 
worden ſey. 3 
Zu Toulouſe iſt die Fregatte, die Lilie, welche in elner 
Reife um die Welt ausgerüſtet war, verbrannt. Das 
Feuer brach an drei Stellen zu gleicher Zelt aus, und 
man vermuthet daher, daß es angelegt worden ſey. Um 
größeres Unheil, welches bei der Nahe des Pulvermaga⸗ 
zins leicht entſteben konnte, zu verhüten, ward die re 
gatte mitten im innern Hafen, wo ſte ankerte, durch Ka⸗ 
nonenichüffe in den Grund gebohrt. 5 
Seit Ende Juli haben zu Paris mehrere anaeirhene 
Handelsbäufer idre Zahlungen einzeſtelt. Dies wird 
auch in dem Departement manche Follimente bewirken. 
Corenhagen, vom 12. Auauſt. 
Sammtliche Obrigkeitliche Behörden ſind aufgefordert, 
ihr Gutachten an die Daͤniſche Canzlei darzber eimufen⸗ 
den, wie weit es möe lich Fin ſollte, ein Mittel ausfin⸗ 
die zu machen, die Zunahme der⸗Anohl der Armen iu 
2 da ſie in einem ſo bedenklichen Manfe Matt 
findet, daß die Kirchfoiele-Diftriere,mit der Zeit moͤglicher⸗ 
weiſe nicht im Stande feyn werden, den noͤthigen Yels 
trag iu ihrer Unte haltung berzugeben. In der desfalls 
etlaſſenen Verſügen iſt zugleich darauf hingedeutet wor⸗ 
den, daß die ehrlichen lage welche in der letz⸗ 
ten Zeit fo haͤufig von jungen Menſchen geſchloſſen wor 


dei der Kaiferin Frau Matter in Pawlowsk has 


den, welche keine Ausſicht haben, ſich und ihre Familie 
ernähren zu können, zu Vermehrung der Armen beigelra⸗ 


gen haben durften. 
Stockholm, vom 8. Auguſt. 


5 


Wie man vernimmt, hat unfre Regierung ihren Con: 


ſuls bei den Barbaresken Staaten Befehl ertheilt, drin⸗ 


gend von denſelden zu verlingen, daß ſich ihre Corſaren 


nicht mebr in die Nähe des Canals oder in die Nord⸗ 
fee begeben, damit die Deutſche Flaage und deſonders 
die der Hanſeſtaͤdte frei und ſicher in die ſen Gewaͤſſern ſey. 


In der ꝛten Stadt des Königreichs, dem Srebafen 
Calmar von 4590 Eigwopnern, haben die Beamten und 
der größte Theil der Bürgerfchaft auf ſchwediſcher Män⸗ 


ner Ehre und Treue eine Berelntaung unterschrieben: 
keine Mahlz it von mehr als 6 Schuͤſfeln, Mittags nur 


gewoͤhnlichen rethen Wein und Malla za, Abends gar kel⸗ 
nen Wein, des Nachmittags keinen Caffe zu geben, ſo 


wie alle ausländiſche Confituren oder eingemachte Sachen 
abluſcheffen; ferner, daß die Frauemimmer olle Kleider 


von Gaze, Tull, Flohr oder andern keſtbaren fremden 
Zeugen adlegen, hoͤchſtens 2 Zell brelte Spitzen gebrau⸗ 


en und ſich keine Tuͤrkiſche oder andere theure auslaͤn⸗ 


diſche Shawls anfchaffen. 


„ Warſchau, vom 1x. Auguſt. 

„Am »ten September wird zu Ezenſochew der hundert⸗ 
jährlse Kröͤnüngstag des berühmten wundertbätigen Pils 
des der Mutter Goltes im Kleſßer des Ordens des heil. 
Paulus mit einer großen Solennitaͤt und Andacht, wel⸗ 
che 8 Tage hindurch dauern wird, begangen werden. Im 
Sabre 1777 ſchenkte der Pabſt Clemens XI. eine Krone, 
Und ließ durch den Biſchof von Cum, Siembek, das 


Bild mit derſelben am ten h Alle 
Men e tet J 1 8 ee e er denen 
e. Jenes Bild ward im Jahre 


eh 
13% von dem Fürften Wladislaus Opolski von Belsk 


nach Szenſtochow gebracht. 


um dem Wuchergewetbe der hleſigen Juden Einhalt 
zu thun, ſoll nun die Polizel mit Strenge gegen diefelben 
verfahren. Die Menge der Juden im Körigreiche Poh⸗ 
len nimmt ungleublich zu. Feld bau iſt nicht ibre Sache. 
Diele kleine Städte beſtehen meiſt aus lauter Juden. 


; St: Petersburg, vom x. Auguft. 
Die Felerlſchkeiten haben wieder angefangen. Morgen 
wird in Oranfenbaum ein großes Feierwerk abgebrannt, 


und übermorgen iſt große Illumfnatlon im Garten von 
Peterhof. 


Der Prin Wilhelm von Preußen IR schon fo weit wie- 


der hergeſtellt, daß ſelbiger vor einigen Tagen einen Ball 
beimobs 
nen, und nachher einen Beſuch bei Sr. Maj. 

fer in Zarseolels abſtatten koͤnnen. 


St. Petersburg, vom 6. Auauſt. 


Das Feuerwerk, welches am arſten Juli o. St. in 


Oranienbaum gegeben wurde, war eines det praͤchtfaſten, 
die je geſeden worden find, Am folgenden. Tage, als am 
Namens ſeſte Ihrer Maj. der Kaiferin Mario, war Hof⸗ 
Maskerade in Peterhof, dle Waſſerkünſte im Garten ma; 
ren eröffnet und aufs fchöufe erleuchtet. Se. Könlal. 
Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen, welcher von ſei, 
ner Unpaͤßlichkeit wieder hercetellt ict, wohnte gleichfalls 
en Feſten bei. — Heute fangen die großen Mandores 
der Ttuppen auf den weiten Ebenen bei Oranienbaum an. 


N Ta sn 


em Kal⸗ 


. 


"Serie gahlung 
Der Garniſon⸗Servis für die Monate Januar, Fe⸗ 

druar und März diefes Jabres, wird an die 
Meberbringer. der vorfahriftemäßig abgeküricbenen Ein: 


quertierungs⸗Bilkets, auf unferer Hofie, Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr ausgezadlt werden, und zwar an die Bewoh⸗ 


ner der Käufer . 

No. 1 bis 200 am Montage den 1. September. 
„ 201 425 = Dienſtage 2, dito 
426 650 Mittwoch „ 3. dio, 
12875 Donnutrſtag - 4. dito 
„ 876 s 1075 Freitag „ dito 
# 1076 „ 1186 = Sonnabend 6, dic 

Laſt. No. 1, 200 Montage 8. dito 
201 276 und) Dienſtag⸗ 9. dito 


Ober⸗ und Neuewlek 5 : 
Wer ſich in den beſtimmten Terminen nicht meldet, von 
dem muß angensmmen werden, daß er nicht bequastiert 
geweſen. Stettin den 12 ten August 1817. 

Die Servis, und Einquartterungs Deputation. 
5 8 Maſche. 


Anzeige., 


Meine Buͤcher Lecture : 
mane, Taſchen bücher, Rees 
und mehrere hiſt 


4 Gr. Cour. vorausbezahlt. 
ein Vierteljahr vorher, bei 
des, angenommen werden. 
ber an im Stande, an auswärzige Leſer Bücher zu ver: 
leihen. 
wöchentlich, 
tember 1817. 


Concert Anzeige 


Einem verehrungswürdigen Publicum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß das o Jones 
Declamatorlum, unter Leitung des Herrn Muſik⸗Direetors 
Haack, Dienſtag den aten September e. im Saale des 
englischen Hauſes, bestimmt att haben wird. Das Ni: 
here beſagt der Anſchlage Zettel. Billets ſind in meiner 
Wohnung, Baumſtraße No, 992 und an der Caſſe 4 
16 Gr. Cour. zu haben. Stettin den rſten September 
1817. hieme. 


eigen, 

ch babe jetzt 

bog Handlongs⸗Comtoire als Lebriinge anzubringen, 

welches ich meinem gegebenen Verſprechen gemäß, anzeige. 

Wellmann, Mäckler, kleine Oderſtraße No. 1045. 
— — — 


in junges, in wirtdſcheftlichen und überbanpe 

Men Aereiten nicht unerfahrnes Mädchen. a ur 
Verbälniſſe veranlaßt, ihre jetze Condition zu Michaelis 
d. J. mit einem ander welligen paßlichen Engagement, 


von mir angekündigte Concert und 


* 


gelelchvlel, od in⸗ oder auſſerdalb Stettin, zu vertauſchen. 


Das desfalſige Naͤgere erfräst ſich 
ftraße No. 95 eine Tteppe boch. 


Da der früher dewodnte Galbof zu Eiein und baufällig 
war; ſo habe ich eln großes gerdamiges Haus am Markt 
gekauft, es dalu eingerichtet und zum goldnen Adler be⸗ 
nannt. Ich bringe dieſes zur Kenntniß aller reſpeetiven 
Reiſenden, und bitte ergebenſt um deren gefäligen Zus 
ſpruch. Für begueme mit allem Nörhigen veriehene Zim⸗ 
mer, ſowie für Stallraum, if, aefosgt. Prompie und bils 
liae Bedienung ſollen ganz beſon a Stakebrenden 
S e 5 und e 08 tie en e 

r aber deren Wiederkehr. ſicherg. . Anaern unde 
aten Auguſt 1817. Ch. Friedr. Seeger. 

Entbindungs⸗Anzelge⸗ 5 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer ge⸗ 
ſunden Tochter, zelge unter Merbittung der Glückwänſche, 
meinen biefigen und aus waͤrt'gen Verwandten und Freun⸗ 


d enſt an. tettin den 27. Auguſt 1817, 
en ergebenſt S 7 344. Hirter. 


deliebigſt Beutler 


Todesanzeigen. 

Nach asiährigen, unausſprechlich großen, körperlichen 
Leiden ſtard den asſten d. früh, mein echtſchaffener, ewig 
gelledter Mann, der Vorpommerſche Landſondleus Bott; 
bilf Friedrich Pauli in feinem soflen Lebensjahre. Mlt 
greßer Ergebung und frommer Duldung ertrug er fei 
Leiden dis auf den letzten Augenblick feines Lebens. Von 
der Theilnadme meiner Verwandten und Fteunde übers 
jeugt, verbitte ich jede Beileidsdezeugung. Stettin den 
3oflen Anguſt 1817. Johanne Pauli, 

geborne Seintze. 


ıten Auguß Abends halb eilf Ubr erfolgte” 
Ableben melner mir im Leben fo lieb geweſenen Gattin, 
Cdriſtina Louife zimmermann zeige ich, ven der Thrils 
nahme überzeugt, unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gungen, allen azweſenden Freunden und Bekannten mit 
mehmäthigem Herzen ergebenſt an. Ein jeder, der ſie in 
ibrem thätigen Leben kannte, wird den Verluſt, den ich 
und meine drey Kinder durch fie erlitten daben, zu schätzen 
wiſſen. Wollin den azſten Auguſt 1817. 8 
Gottlieb Petersſon. \ 


Das am 1 


Bekanntmachung, 
die angeblich Koͤpckeſche er betreffend. 

3 haben eine Menge Perſonen, ſowohl bey dem Koͤnigl. 
Miniſterium des Innern, ats bey der zweiten Sektion des 
Königl. Miniſterſüms der auswärtigen Angelegenheiten 
fupplieirt, ihnen zur Erlangung der Erbſchaft eines gewiſ⸗ 
ſen, angeblich in Kopenhagen verfiorbenen Haus Köpcke, 
behuͤlflich zu ſeyn. Das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten hat deshalb in Kopenhagen en. 
ten laſſen; nach dem Bericht der dagen Königl. Geſand⸗ 


n 5 
Belenenbeit, einige junge Lente, auf ſchaft, iſt aber ein folcher Haus Köpcke daſelbſt nicht ein⸗ 


mal dem Namen nach bekannt. Das Gerücht von einer da⸗ 
ber zu erwartenden großen Köpckeſchen Erbſchaft ift alfo ers 
dichtet, und wird auf den Grund der dieſerhalb uns gewor⸗ 
denen Miniſterial⸗Verfügung, jolches bekannt gemacht, und 
jedermann gewarnt, dieſerwegen Koſten zu verwenden, und 
die Behoͤrden mit Geſuchen und Vermittelung fernerhin iu 
behelligen. Stettin den asſten Auguſt 1817. 
Königl. Regierung zu Stettin. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. a 
Am aten September d. J. foll der Garten in den 
Feſtungswerken an der Schnecke, worin die, auch von 
Auſſen ſichtbare, Kaiferlinde ſteht, öffentlich an den 
Meiſtbietenden anderweitig vom iſten Januar 1818 
an, unter dem Vorbehalt der Genehmigung des Koͤnig⸗ 
lichen Krieges⸗Miniſterii, verpachtet werden, indem der 
jetzige Inhaber deſſelben ſolchen nicht mehr zu behalten 
gewilligt iſt. Liebhaber wollen ſich zu dem anberaum⸗ 
ten Termin Morgens um 9 Uhr, am grünen Para 
deplatz vor dem Feſtungs⸗Bauhofe einfinden, von wo 
aus man ſich nach dem beſagten Garten hinbegeben 
wird, um die Licitatton an Ort und Stelle abzuhalten. 
Stettin den z6ften Auguſt 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Commandantur. \ 
. v. Krafft. 


Anffor derung. er 

andemer auf Weltenbagen bat dahin ange⸗ 
98 32 9 Ebeſtiftung des Das 
lentin von Bandemer und der Anna Dorotdeg von Ban⸗ 
demer, gebobine von Puttkammer, vom ı6ten September 
1720, aus welcher unterm arſten Mari 2755, für die Letz⸗ 
tere 1668 Rtblr. 24 fl. Ebegelder und Verbeſſerung, 
333 Rthlr. 12 Gr. Geld⸗ und Naturalparapdernalien, 
und 200 Rthlr. Morgengabe, nebſt übrigen enelihen Ge⸗ 


bleibens aber zu 1 daß fie mit allen ibren aus 
den praͤcludirt und zum ewigen Stlüſchweigen verwleſen 


Karin Map 1817. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von vemmern⸗ 


Ediktal Citation. 


Des Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten Fürſten und 
Herrn, Herrn sg Prim Regenten, im Namen und 
von wegen Sr. Koͤnlglichen Majeftät Georg des Dritten, 
Könige des vereinigten Reichs Großbritannien mad Ir 


U 


land, auch Königs von Hannover, Heriogs zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg ꝛc. Unſers Allergnädiaſten Königs 
und Herrn; Wir Sr. Koͤniglichen Materie zu Aller⸗ 
hoͤchſtdere biegen Aufis:Can;ley verordnete Eanjley. Dis 
rector und Käthe fügen hiemit zu wiſſen. Nachdem die 
in dem Altfürſtlichen Prioritäts-Erkenntniſſe tab No. 129 
colloeirte Forderung des Andreas Eckhard vom 2467 Rtblr. 
an die ſich gehörig zu legitimtrenden Inzereſſenten gegen 
Vorzeigung eines von der hiefigen Königlichen Juſtiz⸗Canz⸗ 
ley zu ertheilenden Atteſtatl ausgezahlt werden kann, zu 
dieſer Lorderung ſich im Jahre 1779 folgende Per ſonen 
legitimirt haben: 

10 u Ahern des 5 Er Rimpau, 
amens H. mit dem wediſchen je 
Huberinus verbenfätber, n ns 

2) Dorothee Eiifahetb, derwittwete Dannenberg, 


) Cheiſtine Helene, oder Anne Sophie, werehelichte 
f Kriegscancellitin Leſteur, ir zu 


4) die kleutenantin Gatharine Elifaberh Holſten, 
5) Ottllla, verebelichte Mengs zu Coppenbrügge, und 


6) Agneſe, Ehefrau des Schulmeiſters Curs zu Engels - 


laden im Amte Seeſen, 


und es dem Sachverhältniſſe ang meſſen befunden worden, 
da aus den Realerungs,Acten ſich ergeben, daß nicht allein 
der weyl. Amtmann Nimpau außer der an den Major 
Hubetinus ver deyrathet geweſeuen Tochter deten Descen⸗ 


denten, Kaufmann Jacob Hermann Lange zu Charleſtown 


et Cons., ſich in jener Forderung neuerlich allhier gemel⸗ 
det und legitimirt haben, mebrere Kinder gehabt, ſondern, 
daß auch die mit Hermann Lange verbeyrathete Tochter 
Fang 8 2 deſſen einziges Kind nicht 244 

[4 erm te € jene Edic ar 
na n Tr ol gemacht 
Werben, an welchen, wie die in den Acten enthaltenen 
Spuren ergeben, die oberwaͤbnten Intereſſenten ihren 
Wohnſitz gehabt haben, gegenwärtige anderwelte Edietales 
su erlaſſen; als werden alle und jede, welche an obge⸗ 
dachter Forderung ex quocunque capite vel caufa einen 
rechtmaͤßigen Anſpruch und die dardber ſprechenden Docu⸗ 
mente in Händen haben follten, kraft dieſes peremtorie 
vorgeladen, den Dienſtag nach dem ıöten Trinitatis, If 
der ziſte September dieſeg Jahres Morgens um r Übr, 


auf biefiger Königlicher Juſtis⸗Cauilen ju erſcheinen, die 


Legitimation zu der vorerwähnten Forderung rechtlicher 
Gebühr nach, beizubringen, (bre Daran habende Anſyruͤche 
gebörig zu profitiren und klar zu machen, weniger nicht, 
die ſich darauf bestehenden Documente zu producirem, 
und zwar unter der Verwarnung daß alle diejenigen, 
welche in dem beſtimmten Tetmino entweder in Perſon, 
oder durch genugſam infkruirte und bevollmächtigte Ans 
waͤlde nicht erſcheinen werden, mit ihren Ansprüchen prä- 
St und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer; 
en folle. 
Eanztey-Jufiegels und gewöbnlichen Unterſchrift. Gege⸗ 
den Hannover den 18ten Junp 18177. 

R , (L. $,) A. F. v. Zinüber, 


J. C. Saaſe. 
— WE 
Ediktal⸗ Vorladung. 


Von dem Königlichen Stadtaer cht der bleſigen Resi 
bellen AR die öfentliche Worladamg des Ludwig Serdir 


gewe⸗ 


Urkundlich des bierunter gelegten Königlichen 


. 


2 


nand Steinkopf, biefelbit gebobren am 16. Julius 1779, 
ehelicher Sohn des Kammerdleners Johann Heinrich 
teinkopf und der Cbrißtane Sliſabeid geborne Beßlet, 
eis Schiffskoch ſeit dem Julins 2803, nachdem er aus 
Swinemünde die letzte Nachricht von ſich gegeben bat, 
derſchollen, verfügt worden. Derfelbe oder Falls er bes 
reits verſtorden ſeyn ſollte, deſſen noch unbekannte Erben, 
werden deshalb angemiekn, ſich binnen 9 Monaten, (Pd 
teſtens aber in dem auf den loten December 1877, Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, vor dem Juſtizratb Krüger anſtehenden 
Termin, verſönlich oder durch zuläßige Bevollmächllgte, 
won die Herrn Juftil⸗Commiſſaien Stech und Horn 
vorzeſchlagen werden, zu meiden und weſtere Auwei⸗ 
fung zu erwarten. Wenn fich niemand meldet, fo wird 
der verſchollene Ludwig Ferdinand Steinkopf für todt ers 
110 une vs Erbrecht 1 55 enen den fich ei 
t ber tigt, vielmehr da tmog? . 
denden legitimirten Erden iugeſprochen werden. Berlin 
den 23. Deebr. 1816. 


Gerichtliche Vorladung. 

Von dem Koͤnigl. Domalnen⸗Juſtſzamt Lauenburg wird 
der ſeit vielen Jadren verſchollene Müller Martin Krü⸗ 
ger, welcher den Perlaute nach nach Curland gegangen, 
un daſelbſt verſtorden fein fol, oder deſſen etwa jutüͤck⸗ 

elaſſene Erben und Erbnehmer, biemit edictaliter vorge⸗ 
aden, ſich innerhalb 9 Monaten, und fpätekens in Ter⸗ 
mino den ızten Januar 1318, Vormittags um 9 Ubr, 
auf der gewödnlichen Gerichtsſtube des Koͤnkgl. Amts bier 
fein, entweder perfönlich, oder durch zulaͤßige Bevolmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Homann 
und Muller zu Lanenburg in Vorſchlag gebracht werden, 
in melden, oder fonft ſchriftlich von ihrem Leben und Auf⸗ 
entbalt Nachricht zn geden, im Ausbleidungsfall aber iu 
ewärtigen, daß derſelde für todt erklart und die ſich bier 

r ihn noch in Devofttorio befindlichen zoo Rthlr. ſel⸗ 
nen Bruderkindern, als ſich dazu gemeldeten nächſten Er; 
den, zuerkannt und ausgesablt werden ſollen. Neuen⸗ 


ſten Mart 1817. 
dorff den aigl. Preuß. Domalnen-Iuftamt Lauenburg. 


ge g e 
Der Mühlenmeiſter er beabfichtigt, auf der Feld⸗ 
mark des hleſlgen Amtsdorfs Bernsdorff, 15 den. Por 
nannten Wundroch Bach, eine oberfchläsige Woſſermuͤhle 
u erbauen. In Gemaͤshelt des Ediets vom 28ſten Octo⸗ 
er 1870 wird ſolches blerdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, und werden alle diejenigen, welche ein Wider; 
e dagegen zn baben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſen Widerſpruch ‚binnen 8 Wochen praͤeluſt⸗ 
viſcher Friſt, fomobt dei dem unterzeichneten Amte, als 
auch dei dem Bauderrn anzumelden. Schloß Bütom 
den zten Auguſt 1817. f 
> Königl. Preuß. Pomm. Domalnen⸗Amt. 
Müpelt, 


x Aufforderung. 
Da der Nachlaß des vorkängſt in Grofen- Benz verffor⸗ 
denen Eigenibümers Herrn Michel Memel am sten Ser⸗ 
mder d. J, unter den Erden vertbeilt werden ſol; fo 
— die etwantaen wnbefanneen Erbſchaftsalgubiger, 
nach Vorſchrift des allgemeſpen Landrechts Theil x. Liz. 
35 5. 137, diermit aufgefordert, ihre Anſprüche und For⸗ 
kungen unter Einreichung der Bewelzmittel, dis dahin, 


bey dem untertelchneten Gericht anzuzeigen, wiorisenfalls 
fie nach erfolgter Tbelluns ſich an jeden einzelnen Erden 
nur nach dem Verhältniß feines Erbibeils zu dalten bas 
den. Dader den zıgen Auguſt 1817. 

Kannendergſches Gericht zu Großen, Benz. 


SGuths verkauf. 

Nabe bey dem Amte Elempenom, in einer ſchoͤnen Ge, 
gend und der Stadt Treptow a. d. Tollenſe, iR ein Erd⸗ 
Uünsgutd aus freper Hand zu verkauſen, welches in vler 
Schlägen lieit, ein jeder Schlag entdält go Scheſſel 
Ausſast, außer dieſen noch eine Koppel von etliche 70 M. 
Morgen und 64 Hoffader Tollenfehen. Kaufllebdader 
können ſich in poffregen Briefen an mich wenden und die 
nähern Bedingungen erfahren Elempenew den 16. Julli 
Der Oderforſter Meyer. 


o lz auction. 

Am agten Septemder d. J., Vormittags 9 Ubr, fol 
auf dem Holdofe der Treppmacherſchen Handlung iu 
Grabow, mehretes Schiffeboln, wie auch eichene und fich 
tene Planken und eſchene Bretter, öffentlich an den Meiſt⸗ 
betenden verkauft werden. Nachrichtlich wird demerkt 
daß das zu verkaufende Holl in Kaveln von 40 dis 60 Stuck 
geidellt, das Gebot nach vorgangiger Aufmeſſung Kubic- 
fußwelſe und der Verkauf gegen gleich baare Zad lung in 
Courant und unter der Bedingung erfolgen ſell, daß der 
Käufer das etſtandene Holz innerhalb 10 Tagen von dem 
Treppmacherſchen Holkdofe ſottſcafft. Steten den aa. 


1817. 


‚Ken Auguf 1817 


Könieh Preuß. Pommerſches Domainen⸗Juflizamt. 


Verkanf einer Seifen und Lichtfabrik 
in Stralſund. 

Das auf dem Apollonfenmarkt bieſelbs delegene Haus 
des feel. Seifen, und Lichtfadrikanten Herrn Carl Friedr. 
Kapelmacher ned Zubehörungen, worin feit einer Relbe 
von Japren grüne, (schwarze) and weiße Seife, imglelchen 
Lichte fadriellt und verkauft worden, wird am 18ten Sep⸗ 
tember d. J., Nachmittags 2 Uhr, auf der biefigen Wein⸗ 
kammer öffentlich sum Verkauf aufgeboten und der an⸗ 
nebmlichem Bot zugeſchlagen werden. Das Haus iſt in 
gutem Stande, zur Wobnung beguem eingerichtet und mit 
einem geräumigen Keller verfeben. Auf dem Hofe, von 
dem elne Auffabrt nach der Streße führt, befindet fich 
1) das zur Selſenſtedeter men erbaute Fabrif„ekäude, mit 
einem großen eingemauerten kupfernen Keſſel von 7 Faß 
Weite und den erforderlichen Eichern, vor denen große 
eiferne Sömnfe befindlich — in dieſem Gebäude ißt überdies 
Platz in einem nicht undedenterden Wagrenvetrath, — 
2) die Talligllude. Seldige if geraͤumie und mit den 
nörhigen Keſfein und Gerätben verſeben. Unter derſelben 
ein neuer gewölbter Keller in 60 Faß Hanfögl, 3) meb⸗ 
tere Stale und Schauer und 2) ein Kunſpfaßen mit 
weichem Waſſer. Der Aufbot des Hauſes wird einmal 
mit den Geratden und einmal obne ſeldige ſtatt finden. 
— — e EEE 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein noch ganz auter Wagen mit 2 Vitzſtͤdlen, eins und 
iwerſpaͤnnia jn gebrauchen, ſtehdet zum Verkauf — gr. 
Dod mſtr. No. 797. 5 8 


. — —— — 
Neuen hol, Hering in Tonten und kleinen Gebinden, 
bey 7 Simon & Comp. 


— 


Seren Eidammer Mapkäſe, Centnerwelſe, wie auch bey 
einzelnen Käſen, IR billig zu baden, bey ; 
\ x > Carl Friedrich Auck, 
Reifſchlaͤgerßraße No. 126. 


Neuer gepreßter Caviar von beſter Güte und in billigem 
Preiſe, bey C. F. weinreich, 
Frauenſtraße No. 92r. 


Schwere Buenos⸗Apres, Haute von vorlͤglicher Güte 
verkauft billigſt. At de S. F. Winckelſeſſer. 


— — . —— — ͤ ö Üäũn — 2—— — 
Eine Partbety beſter pp. Cichotien, ſowle auch Pal ber 
in allen Sorten iſt oillig zu haben, der 
J. J. Gadewolg, Mittwochſtraße No. 1075. 


ia: ein geſundes, 


Ich bin gewilliget, meinen Einſpaͤnger, 
ſtorkes Pferd zu verkzufer und erſuche bieienigen, welche 
ih» zu kauſen wuͤnſchen, ſich beldteſt deshald ben mir iu 
melden. Stettin den 30. Auauſt 1817. Pufahl. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction üder eine Partheo Sprop am Mittwoch den 
zten September e., Nachmittags um a Uhr, im Haufe 
No. 1028 am Krautmarkt. 5 
—— ————— 

Zaͤuſer verkauf. 

Da am zten Auguf in dem Termine zur Verfaufung 
des Kirchenhanfes, No. 18. in der Oderſtraße, kein ans 
ne miiches Gebot gemacht worden; fo wird dietmit ein 
anderweitiger Vietangstermin auf den sten September 
d. J Vormittags um 11 Ude, in der großen Ratbsſtude, 
im beſigen Rathbauſe, angeſetzt; wom Kauft; eins 
geladen werden Die Verkiufsnedingungen und die Taxe 
können im Termine 17 25 1 über * e des 
8 unge . 

25 Auen . Se Jscobl Kirchen; Deputat on. 

Ich bin willens, mein Haus in der Baum raße ſub 
No. 986 Veränderungsbalder aus freper Hand zu verfaus 
fen; dieſes würde für einen Schloſſer gut paſſend from. 
Keufluſtlae können 
mir unterhandeln. Stettin den ao, Auguſt 1817. 

8 J. C. Krampe. 
— Br 


wohnung ⸗Geſuch 
Von einem rubigen Mietder werden 3 dis 4 Stuben 
nedſt Zubedör zum ıften October d J. geſacht; das Naͤ⸗ 
dere in der biefigen Zeitungs: Expedition. 


i zu vermiet hen in Stettin. 
Zwey Stuben obne Meubles — für einen. eimelnen 
Herrn — find zum after October d. J. lu vermletden. 


Unterſchriebdener giebt nädete Auskunft. Stettin den 
ayſten Auguſt 1817. „t 5 Seinrich, 
Poſt⸗Aceclſe⸗Einnehmer. 


in bequemes Lone vom 2 Geusen, Kache e., für 
ginderiot fille Leute, wird zu vermitthen von det Zel⸗ 
kungs⸗Exvedttlon nachgewteſen. n 


tube if ſogleich für einen einzelnen Herrn iu 
von wo? leigt Die ZeitungdsErpedition ag. 


es in Augenſchein nebmen und mit 


e 


Eine Wohnung von drer Suben Kuͤche Kemmer 
Keller und Holigeloß, im mittlern Stock 5 Hanſes 
in der Unterſtad, iſt zu Michaelis d. J. iu vermiethen; 


das Nah 2 
Arab u Darüber, erfähre man im Haufe, Reifichläger 


Eine Stube mit Kammer nebſt Vorgelege zum g ochen 
Kelir und Holgelef, oder auch eine Stube ne ſt Alko- 


ven ia vom rien; Halder 1817 iu vermletden. Wo ſagt 


die Zeltungs⸗Exped tion. 


u En En nn nn. 
Im Haufe No. 779 am Marienfirchbef IR bie zte Etar 
ge, deßedend in = Stusen, 2 Pe A 8 


den und Kellerraum nedſt 1 * 
d. J zu vermiethen ftey. F 


In der Fronenft aße No. 575 iſt eine Stube neb 
Schlafkammer mit Meudeln zu vermiethen. J 


et TE 
Am Marient or No. 30 iſt eine Stuße zu vermletben. 


Im Haufe No, 63 in der großes Oderſtruße ih die ate 
Stage, deſtedend aus z Suden = Kemmesr, 1 Küche, 
eln großer gewöl' tet Keller, 1 Stall auf 2 Pferde und 
Bodenraum zum iſten October zu vermietben. 


Ju der großen Oberfirafe No. 66 Meder die Iwedte 
Etage ſoglelch zu ee Ro ſlebet die amepte 


Große DOderfirake No 70 IR dſe erte Etage, deff dend 
aus 1 Entree, 3 Studen, 1 Saal, 4 Kammern, Küche, 
Bu 3 und Holigelaß, zu Michaeli d. J. in ver⸗ 

en. 


— — — = — a 
6 
. p 

Bekanntmachungen, 

Fetten geraͤuchirten Schleuſen lachs, be 

. Sorfeſue, Lealſenftraße. 
Eine Partdey ſchoͤne bellſteiner Butter in aroßen und 
kleluen Gebinden erwarte ich nächſtens, und werde ſoiche 


zum Verkauf ſtellen. J. 4. Dumratb, 
3 No. 67 gt. Overfiraße. 


Der Schiffer Brandt if von Hollſtein mit einer Las 
dung bolt. Butter von der deſten Güte blerſelbſt ange⸗ 
kommen, und verkauft ſelbige in halben und oieltel Ton⸗ 
nen; er liegt an der dellſteiner Brücke am Bollwerk. 
Siertin den 27. Auouft 117. 


= 5 
Es wünſcht Jemand innerdalb + Tagen mit Heſegen⸗ 


beit nach Bresſau gegen zemelnſcha tiche Koßen iu reis 


fen; das Raͤhere 
fragen. 8 


— —— ——— —— 
Mit Eonfens Eines Koͤnial. Hochloͤbl. Collegii Medici 
jeige ich hierdurch ergedent an: Ein untäufchendes Mite 


fi 00 der Zeitangs Expedttton zu er⸗ 


tel, jeden Leichdorn auf eine ſolide Art, durch eine Por⸗ 


tion Salbe, uur einmal aufzulegen, gänilich zu vertreiben, 
daß er nie wieder wachſen kann, if. die Portion ſür jeden 
Leichdorn nebst Gebraughirttel für 4 gÖr., und 
ner Bedienung für 6 gc). zu bader, an der # 
und Louiſenſtraßen-Scke No. 757. deym Herrn 

sum im Keller. Stettin den zen. Air 


C. S. Se ‚ 
vormals Kun und Dandelsgärtner allhier. 


‚mit rige⸗ / 


7 


